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NeutVMand.
Berlin, 4. Mai . Ter Reichspräsident hat dem Reichskanzler

a. D. Fürst von Bülow in einem persönlichen Schreiben seine
Glückwünsche zum 80. Geburtstag ausgesprochen.

Kirchliche Fragen im Finanzausschuß.
Stuttgart , 3. Mai . Der Finanzausschuß setzte heute die

Beratung über die Kultverwaltung fort . In der allgemeinen
Aussprache erklärte ein Redner des Christlichen Volksdienstes,
man dürfe auch in Schul- und Bildungsfragen keine Wünsche
äußern, die infolge der Realitäten des Lebens einfach nicht zu
verwirklichen seien. Auch die Finanzlage sei stark in Rechnung
zu stellen. Reue Schulgesetze müssen gründlich überlegt werden.
Zn Württemberg habe man allerdings mit der Lösung mancher
Fragen zu lange gezögert, obwohl diese Fragen schon lange
spruchreif seien. Alan sollte diejenigen Gemeinden, die seiner¬
zeit das achte Schuljahr beschlossen hatten, aber nachher um
Befreiung nachsuchten und diese bekamen, jetzt veranlassen,
schon vor 1L32 das achte Schuljahr einzuführen . Die Rektoren-
ivahl sei eine verfehlte Sache. Die Befreiungen vom achten
Zchuljahr wurden von sozialdemokratischen und demokratischen
Rednern stark kritisiert. Bei der Abstimmung wurde je,ein
Antrag Körner und Genossen und Hehmann und Gerüchen zu
verschiedenen Schnlproblemen teils im ganzen, teils in einzel¬
nen Bestimmungen abgelehnt. Das Zentrum erklärte, daß es
Lei dem demnächst vorzulegenden Schulgesetz zu den aufgewor¬
fenen Fragen Stellung nehmen werde. Kap. 2!) wurde ge¬
nehmigt. Bei Kap. 30 erklärte ein Regierungsvertreier anläß¬
lich eines sozialdemokratischen Antrages auf Verhandlungen
mit den Kirchen, daß Versuche des Ministeriums , eine Einigung
herbeiznführen, mißlungen seien. Redner der Demokraten und
der Deutschen Volkspartei sprachen sich für den sozialdemo¬
kratischen Antrag aus , während Bauernbund und Zentrum sich
wegen der finanziellen Auswirkungen dagegen wandten.- So
wurde der Antrag Heymann und Genossen betr . Ablösung der
Verpflichtungen von Gemeinden an Kirchenkassen usw. mit
Liimmengleichheit abgelehnt . Daraus wurde Kap. 30 angenom¬
men. Bei Kap. 31 wünscht ein Sozialdemokrat Auskunft über
die staatsrechtliche Stellung der an den evangelisch-theologischen
Seminaren angestellten höheren Lehrer . Regierungsseitig
wird mitgeteilt, daß diese Lehrer die Stellung von Staats¬
beamten haben. Kap. 31 war sonst nicht beanstandet. Bei
Kap. 32 (Diensteinkommen an die Geistlichen usw.) erklärt ein
sozialdemokratischer Redner , daß seine Parteifreunde den For¬
derungen auf staatliche Aufbesserungen nicht zustimmen können.
Gegenüber staatsrechtlichen Folgerungen des sozialdemokra¬
tischen Redners aus den gegenwärtigen Verhältnissen von
Staat und Kirche erklärte der Knltminister Bazille, daß das,
ivas bei Erlassung der württembergischen Verfassung unter
„bestehenden Bedürfnissen" der Gesetzgeber gemeint habe, juri¬
stisch flüssig nicht geklärt werden könne. Der Staat hat auf
Grund der Verfassung die Verpflichtung, alle Bedürfnisse der
Kirchen, die er als berechtigt anerkennt , zu bestreiten, wobei sich
die Kirche gefallen lassen müsse, daß das, was sie an eigenen
Einnahmen hat , abgezogen wird. Redner des Bauernbundes
und der Deutschen Volkspartei weisen auf die Tätigkeit der
Kirche auf dem Gebiete der Erziehung hin. Der sozialdemo¬
kratische Antrag wird abgelehnt. Kap. 32 bis 34 wurden
genehmigt. Bei Kap. 35 (Diensteinkommen für katholische Geist¬
liche) weist ein Zentrumsredner darauf hin, daß die katholischen
Geistlichen gegenüber den entsprechenden anderen akademisch
gebildeten Beamten gewaltig zurückstehen. Das Zentrum müsse
auf dem Standpunkt stehen bleiben, daß der Staat die Ver¬
pflichtung hätte , mehr zu leisten, um die katholischen Geist¬
lichen mit denen anderer Religionsgesellschaften gleichzustellen.
Das Zentrum behalte sich die Verfolgung seiner Stellungnahme
aber für später vor.

Wünsche der schwäbischen Bauern.
Stuttgart, 3. Mai . Im Sitzungssaal der früheren Ersten

Kammer wurde heute nachmittag die 21. Haupttagung der
Württ. Landwirtschaftskammer durch den Präsidenten der
Kammer, Adorno, mit einer Ansprache eröffnet, indem er zu¬
nächst die Gäste, Justiz - und Wirtschaftsminister Dr . Beyerle,
Präsident v. Sting und Ministerialrat Dr . Springer , sowie
auch die Kammermitglieder begrüßte und sodann im wesent¬
lichen ausführte : Während die ganze deutsche Wirtschaftswelt
seit Wochen ihre Augen und Ohren auf die in Paris statt-
nndenden Reparationsverhandlungeil gerichtet hält — hat der
putsche Landwirt in altgewohnter Weise dem heimatlichen
Boden die junge Saat anvertraut . Er tat es mit gewohnter
Sorgfalt, aber innerlich beschwerten Herzens in banger Sorge
erfüllt, ob all aufopfernde Arbeit dieses Jahres besser beloynr
werde als in vergangenen. Wie hoffnungsfroh hatte er im
Borjahr ebenfalls seine Pflichten treu erfüllt , aber er ist —
wie wir alle wissrn — Ilm !>ine .fmiinuna ärmer und bittere Er-

uls in den vorangegangenen Jahren , allein seine Mühen und
Plageil waren zumeist umsonst, da die erzielten Preise ohne
Rente blieben. Noch heute liegen ungezählte tausende Zentner
unverkauften Getreides aus den Böden und viele Landwirte
wissen nicht, wie sie die immer größeren finanziellen Verpflich¬
tungen auslösen sollen. Welche Hoffnungen hatte die gesamte
Audwirtschaft an die vorjährigen Notkundgebnngen geknüpft!
Was ist aus all den vielen Versprechungen geworden? Wir
wollen sicherlich nicht den Eindruck der Undankbarkeit erwecken,
aber im großen ganzen darf und muß doch gesagt werden,
aus den vielen Versprechungen der Steuererleichterung , eines
verbesserten Schutzzolles, einer Kapitalverbilligung , einer ge-

Absatzfördemmgusw. ist sehr wenig übrig geblieben.
Was hat andererseits dagegen die Landwirtschaft geleistet:
Eine große Anzahl von Betrieben hat trotz der Ungunst der
Zeiten ihre Betriebe umgestellt , ist dem Rufe der Zeit mach
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Rationalisierung und Standardisierung gefolgt, hat die Pro¬
duktion erhöht und trotzdem sieht sie fast überall Enttäuschun¬
gen, schlecht bezahlte, teilweise ruinöse Preise , noch immer
steigt die Flut infolge der Einfuhr überschüssiger Agrar¬
produkte aus dem Ausland . Unglaublich klingt es, daß 1928
bezw. in den letzten 3 Jahren durchschnittlich wieder 4 Milliar¬
den für landwirtschaftliclie Auslandsbezüge aus unserem be¬
drängten Vaterland abwanderten . Das große Publikum hat
immer noch nicht begriffen, daß cs dadurch nicht nur die Land¬
wirtschaft, sondern allmählich auch die Schwestcrnberufe zum
Erliegen bringt . Naturgemäß wird auch die Verschuldung der
deutschen Landwirtschaft immer größer , man schätzt sie auf
12,5 Milliarden Mark, zu denen die Rentenbankschulden mit
zwei Milliarden hinzukommen, zusammen also 14,5 Milliar¬
den. Die Aussicht auf Besserung ist sehr gering. Es ist ab¬
solut einwandfrei nachgewiesen, daß Deutschland aus eigener
Scholle sein Volk ernähren könnte, wenn es durch Zoll- und
andere Maßnahmen besser gegen die unnötige Einfuhr von
Agrarprodukten geschützt würde. Lange Zeit hat man auf geg¬
nerischer Seite , die nicht gerade durch Fachkenntnis sich aus¬
zeichnet, diese Tatsache bestritten. Es ist erfreulich, daß diese
Erkenntnis aber immer weitere Kreise zieht und ganz beson¬
ders erfreulich und vielsagend ist die Stellung unserer Bank¬
welt, die sich in äußerst dankenswerter Weise in ihren jüngsten
Jahresberichten diese Ansämuung zu eigen gemacht hat . Mögen
die Verantwortlichen Führer unserer Wirtschaft in Reich und
Ländern , aber auch unsere Verantwortlichen Parlamentarier,
endlich Sorge tragen , daß man den Belangen der Landwirt¬
schaft gerecht wird, ehe es zu spät ist.

Hierauf ergriff Wirtschaftsminister Dr . Beyerle das Wort,
der ausführte , daß er die Bestrebungen und Wünsche der Land¬
wirtschaft mit ganz besonders offenem Auge und warmem
Herzen verfolge. Der Vorsitzende dankte dem Minister für
seine wohlmeinenden Worte . Dann wurde in die Tagesordnung
eingetreten . Zunächst waren Wahlen vorzunehmen. In ge¬
heimer Abstimmung wurde der bisherige Vorsitzende Adorno
mit 64 von 70 abgegebenen Stimmen aus drei Jahre wicder-
gewählt. Ebenso wurde mit 47 von 71 abgegebenen Stimmen
der bisherige stellvertretende Vorsitzende Dingler wiederge-
wälstl. An Stelle des verstorbenen Landesökonomicrat Schof-
fer-Weinsberg wurde dessen Nachfolger, Landesökonomierat
Gräter -Weinsberg, in den Vorstand zngewählt ; im übrigen
wurden die bisherigen Vorstandsmitglieder , gleichfalls durch
geheime Wahl, bestätigt. Der Direktor der Landwirtschafts¬
kammer, Dr . Ströbel , erstattete hieraus den Geschäftsbericht
für 1928 und berichtete in Verbindung damit auch über die
Rechnungsergebnisse für 1927/28, sowie über den Haushaltplan
für 1929. Der letztere schließt in Einnahmen und Ausgaben
ab mit 912 300 Mark gegenüber 8S7 600 Mark im Vorjahr.
Unter den Einnahmen sind 723 000 Mark Umlage der Land¬
wirtschaftskammer und 105 000 Mark Staatsbeiträge . Die
Umlage wird im neuen Wirtschaftsjahr in der gleichen Höhe
wie im Vorjahre erhoben, nämlich mit ungefähr 12 Pfennig
für den württembergischen Morgen . Der Haushaltplan wurde
genehmigt. Ebenso wurde dem Rcchnungsführer für die Rech-
nnngsergeünisse 1927/28 Entlastung erteilt . Zum Geschäfts¬
bericht wurde eine Entschließung angenommen: Die Haupt¬
versammlung billigt die im Geschäftsbericht für 1928 aufgc-
führten bisher eingeleiteten Maßnahmen zur Qualitätsver¬
besserung und Absatzförderung und hält die kräftige Wetter¬
führung für unerläßlich. Die Reichsregierung wird ersucht,
diese Maßnahmen durch ausreichende Reichsbeihilfen zu un¬
terstützen und auch die württ . Staatsregierung wird ersucht,
sowohl durch ihre Behörden, wie in finanzieller Hinsicht, den
Bestrebungen auf Qualitätsverbesserung und Absatzförderung
ihre Unterstützung zu gewähren. Eine Beteiligung der Land¬
wirtschaftskammer an vorbildlichen Unternehmungen und
eine Unterstützung durch ihre Organe ist erwünscht.

In der Aussprache über den Geschäftsbericht ging Do¬
mänepächter Aldinger -Burgholzhof eingehend auf die Maß¬
nahmen für den Absatz von Obst und Gemüse ein. Er be-
zeichnetc als Vorbedingung für eine erfolgreiche Absatzförde¬
rung nach wie vor die Vereinheitlichung der Sorten und die
richtige Pflege des Obstes. In dör Frage der Förderung des
Absatzes von Gemüse wurde in wiederholten Besprechungen
mit den zuständigen Behörden und Organisationen seitens der
Landwirtschaftskammer der Plan der Schaffung einer Ver¬
steigerungseinrichtung weiter verfolgt. Vom Reich wurde für
die Erstellung von Gemüseblocks ein Kredit in Höhe von
100 000 Mark bewilligt. Die württ . Regierung hat für den
gleichen Zweck einen Kredit von 200 000 Mark ausgeworfen.
Zur Förderung des Berussgartenbaues ist es. dringend not¬
wendig, daß die Frage der Verlegung der Gartenbauschule
Hohenheim oder Loslösung von der Hochschule Hohenheim und
deren weiterer Ausbau eine baldige Lösung findet, v. Stauf-
fenberg-Rißtissen wies auf die große Zersplitterung auf dem
Gebiet der Milcherzeugung hin und wies Wege zur Besse¬
rung . Der Rückgang des Absatzes an Schweizerkäse mache
rasche Umstellung nötig . Die Molkereifachschulein Wangen
sei fehl am Platze ; sie sei nötig, dürfe aber nicht am äußersten
Winkel des Landes liegen. In einigen Wochen werde ein
Generalplan zur Rationalisierung auf dem Gebiete der Er¬
zeugung von Milch und Milcherzeugnissen in Württemberg
vorgelegt werden. Landwirt König-Haubach setzte sich für die
milchwirtschastliche Lehr- und Forschnngsanstalt ein. Freiherr
v. Stauffenberg betonte, daß die wissenschaftlichen Leistungen
der Anstalt nicht bestritten werden sollen. Domänenpächter
Adlung -Sindlingen kritisierte das Verhalten der Landwirte
beim Viehverkauf; die besten Tiere bekommen die Händler , den
Rest die Genossenschaften. Im großen ganzen könne sich die
württ . Tierzucht sehr Wohl sehen lassen. Gutsbesitzer Dr.
Franck-Oberlimpurg sprach sich für eine Verkürzung des We¬
ges zwischen Erzeuger und Verbraucher aus . Domänepächter

87. Jahrgang-

Hege-Hohebuch betonte die Wichtigkeit der organisierten
Marktbeobachtungen. Um 8.30 Uhr wurden die Beratungen
abgebrochen. Fortsetzung Samstag früh 8 Uhr.

Die anonymen Briefe an das Auswärtige Amt.
Berlin, 3. Mai . Die Beleidigungsklage des Gesandten

z. D. und früheren Generalkonsuls v. Gülich gegen den Vizc-
konsul a. D. v. Herrmann nahm einen unerwarteten Ausgang.
Auf Vorschlag des Amtsgerichtsrats Bücher einigten sich die
Parteien auf Grund eines Vergleichs, die Klage und Wider¬
klage zurückzunehmen und die Gerichtskosten zu teilen. Herr
v. Herrmann gab hierzu eine Erklärung ab, in der es u. a.
hieß: „Ich gebe zu, daß ich mich während meiner dienstlichen
Tätigkeit in Amsterdam meinem Vorgesetzten, Herrn Gesandten
v. Gülich, gegenüber während meines Dienstes ungehörig be¬
nommen habe. Ich kann mir bei dieser Sachlage erklären, daß
Herr v. Gülich die Ueberzengnng gewinnen konnte, daß ich
der Schreiber der an das Auswärtige Amt gerichteten v. Gülich
in seiner Ehre verletztenden anonymen Schreiben gewesen bin.
Ich gebe aber die strikte Erklärung ab, daß ich weder der
Schreiber noch der Urheber dieser anonymen Schreiben bin,
noch daß ich mit diesen Schreiben etwas zu tun habe oder
weiß, wer sie geschrieben hat ."

Durchgreifende Maßnahmen zur Behebung der Klaffennot.
Berlin, 4. Mai . Das Reichssinanzministerium teilt mit:

Die Kassenlage des Reichs steht seit Wochen im Mittelpunkt
der Erörterung . Aus den Ernst der Lage ist von maßgebenden
Stellen , insbesondere vom Reichsminister der Finanzen , immer
wieder hingewiesen worden. Die Unmöglichkeit zur Deckung
der Ausgaben des außerordentlichen Haushalts , die vorgesehe¬
nen Anleihen langfristig auszulegen, mußte dazu führen , daß
die Zahlungsverpflichtungen des Reiches hinter den laufenden
Einnahmen zurückblicben und die Schwierigkeiten der Finan¬
zierung insbesondere an den Ultimoterminen sich häuften. Ein
solcher Zustand muß aber auf die Dauer zu einer Gefährdung
der Finanzlage des Reiches und damit auch der Länder und
Gemeinden führen, trotz eines im übrigen ausgeglichenen
Haushalts . Das Reich hat zunächst kurzfristige Darlehen aus¬
genommen, die den lausenden Bedarf der letzten Wochen deckten.
Eine weitere Steigerung der Darlehensaufnahme bei Banken
erscheint mit Rücksicht auf die Geldlage undurchführbar . Auch
die unmittelbare oder mittelbare Inanspruchnahme von Ans¬
landskredit kann nicht in Betracht kommen. Da aber auch für
die nächsten Monale weitere Mittel erforderlich sind, um die
dauernde Zahlungsfähigkeit des Reiches sicherzustellen, bedurfte
es durchgreifender Maßnahmen . Ein vom Reichskabinett ver¬
abschiedeter Gesetzentwurf sieht infolgedessen zwei Maßnahmen
vor : Es soll eine Inlandsanleihe von 500 Millionen Reichs¬
mark aufgelegt werden. Die Befreiung von der Erbschafts¬
steuer wird auf die vom Erblasser selbst bezeichneten Anleihe¬
stücke getrennt sein. Es unterliegt keinem Zweifel, daß eine
so ausgestattete Anleihe nicht ohne Bedenken vom Standpunkt
der steuerlichen Gerechtigkeit aus ist. Auf der anderen Seite
aber bietet sie einen solchen Anreiz, daß auf diesem Wege
Beträge schnell und in der erforderlichen Höhe hereingeholt
werden können. Es wird dabei auch erwartet , daß die Mög¬
lichkeit steuerfreier Anlage ein wirksames Gegenmittel gegen
die bedauerlicherweisein nächster Zeit immer mehr zunehmende
Kapitalflucht bilden kann. Ter Reichsminister der Finanzen
wird ermächtigt, die im Reichsbcsitz befindliclmi. siebenprozen-
tigcn Reichsbahnvorzugsaktien an öffentliche Sparkassen, Giro¬
zentralen , Landes- und Kommunalbanken und an Träger der
Sozialversicherung zu verkaufen. Mit dem Erwerb solcher
Vorzugsaktien sollen die bezeichneten Stellen ihrer Verpflich¬
tung zur Anlage eines Teiles ihres Vermögens in Reiä)s-
anleihen genügen können. Da diese Stellen die Vorzugsaktien
nur nach Maßgabe ihres Vermögenszuwachses aufnehmcn
können, wird diese zweite Maßnahme zwar nur einen allmäh¬
lichen, aber dafür ständigen Zufluß an Mitteln für die Reichs¬
kasse zur Folge haben. Durch beide Maßnahmen zusammen¬
genommen wird ein erheblicher Teil des außerordentlichen
Haushalts durch Realisierung der bisher unausgenützten An-
leiheermächtiguiig gedeckt, damit eine sofortige Entspannung
der Kassenlage erreicht und die Wiederholung der nnerguick-
lichcn Vorgänge der letzten Monate verhindert.

Noch eine Kampfnacht in Neukölln.
Berlin , 4. Mai . Trotz der scharfen Maßnahmen, die die

Polizei vor allem durch die Verhängung des Ausnahmezustands
gegen die kommunistischen Tnmultanten in Neukölln und am
Wedding unternommen hat , kam cs gestern in der elften
Abendstunde in Neukölln zu einem neuen Aufflackern des Auf¬
ruhrs . Fünf Tote und mehrere Schwerverletzte blieben als
Opfer dieser Nachtkämpfe zurück. Die Polizei blieb überall
Herr der Lage. Am Wedding herrschte vollkommene Ruhe.
GegenL?10 Uhr nahmen mehrere Hundertschaften berittener
Polizei abgesessen, Karabiner bei Fuß , an der Grenze des Auf¬
standsgebiets Stellung . Wieder, belebte sich aus irgend einem
Grunde die Hermannstraße . Maschinengewehrfcuer knatterte
durch die Nacht. Ein weiterer Toter blieb auf der Straße.
Nach 10 Uhr wurde die Lage kritisch. Den Kommunisten war
cs gelungen, eine Anzahl Dächer an der Hermannstraße und
an der Prinz -Handjerh -Straße zu besetzen, von wo sie ein
scharfes Feuer auf die hinter der Barrikade stehenden Posten
eröffneten. Zur Bekämpfung dieser plötzlich auftretcnden Ge¬
fahr wurde eine Anzahl fahrbarer Scheinwerfer montiert , mit
denen die Dächer, von denen die Schüsse gefallen waren, syste¬
matisch abgeleuchtet wurden . Ein Panzeranto durchfuhr die
Straßen und feuerte ununterbrochen Maschinengewchrsalven
in die Richtung der von den Kommunisten besetzten Dächer.
Inzwischen hatten die Kommunisten in der Ziethenstraße un¬
bemerkt eine Barrikade errichtet und diese kunstgerecht mit
Sand umgeben, um gegen Steinsplitter geschützt zu sein. Das
Panzerauto überrannte , fortwährend feuernd, die Barrikade.



Die Beamten sprangen , che ihre Gegner zum Schiehen ge¬
kommen waren , herab und nahmen 5 Aufrührer fest. Diese
Nachtkämpfe forderten auf Seiten der Kommunisten 3 weitere
Todesopfer . Trotz allem war die Situation am Abend weniger
gespannt als noch am Nachmittag . Die scharfen Maßnahmen
der Polizei hatten insofern ihr Ziel erreicht , als in den
Straßenzügen , in denen am Tage zuvor die Kommunisten
glaubten , uneingeschränkt ihren Terror ausüben zu können,
die Polizei am Abend Herr der Lage war . Die weitere Nacht
verlies ohne Zwischenfall . Ter Polizeipräsident von Berlin,
Zörgiebel , und der Kommandeur der Schutzpolizei , Oberst
Heimannsberg , Hatten sich im Laufe des Abends in das Ab¬
sperrungsgebiet begeben . An der Ecke der Hermannstraße
standen junge Burschen , die den Wagen des Präsidenten , als
sie ihn erkannten , mit lautem Zischen und Gejohle empfingen.
Bei der Durchfahrt durch die Straßen wurde aus mehreren
Häusern auf den Wagen geschossen, ohne daß die Schüsse ihr
Ziel erreichten.

Die Opfer des kommunistischen Aufruhrs.
Berlin , 4. Mai . Die Zahl der Todesopfer , die die Mai¬

unruhen einschließlich der Kämpfe in ' der letzten Nacht bisher
gefordert haben , hat sich im ganzen auf 2t erhöht . Das ist eine
recht betrübliche und erschreckende Zahl , besonders , da damit
gerechnet werden muß , daß sich diese Zahl noch weiter steigern
kann . In den Krankenhäusern liegen nämlich unter Len
Hunderten von angeschossenen Männern und Frauen auch noch
eine Anzahl von Schwerverletzten , deren Zustand zu ernsten
Besorgnissen Anlaß gibt . Bei den lebhaften Schießereien im
Berliner Aufruhrgebiet sind auch 2 Journalisten getroffen
worden . Der eine Fall verlief tödlich, der andere Fall ist mit
einer leichten Verwundung abgegangen . Das Todesopfer ist
ein ausländischer Korrespondent und Journalist , der sich in
Ausübung seines Berufes zu weit in die gefährdeten Straßen
vorgewagt hatte um ein anschauliches Bild der Kämpfe geben
zu können . Es handelt sich um den australischen Journalisten
Mackoh, den Vertreter des Neuseeländischen Blattes „Waitara
Daily News ", der sich nach der Sperrzeit trotz der Warnung
der Polizei zu weit in das Aufruhrgebiet hineinbegeben hatte
und vor einem Hause in der Hermannstraße am Abend von
einer Kugel getroffen tot aufgefunden wurde . Mackoy ist
etwa 45 bis 50 Jahre alt und war im vorigen Winter zu einem
Studienaufenthalt nach Deutschland gekommen , um über die
hiesigen Verhältnisse zu berichten . Er trat auch dem Berliner
Verband der ausländischen Presse bei und genoß wegen seiner
menschlichen und journalistischen Eigenschaften großes Ansehen.
In dem anderen Falle handelt es sich um einen Redakteur des
Ullstein -Verlags , der einen Beinschuß erhielt . Er konnte nach
Entfernung der Kugel vom Krankenhaus in die häusliche
Pflege entlassen werden.

Ausland.
Die Abrüstungs -Komödie in Genf.

Genf , 4. April . Die Abrüstungskommission hat heute
morgen die Aussprache über die Beschränkung des .Kriegsmate¬
rials beendet . Die französische Delegation hatte heute morgen
durch die ihr ergebene Genfer Presse Mitteilen lassen, daß sie
eine große Konzession machen und das amerikanische Prinzip
der Publizität annehmen werde . Durch die englische, serbische
und belgische Delegation wurde nun heute morgen die Kom¬
promißformel über das Kriegsmaterial vorgelegt . Sie hat
folgenden Wortlaut : Die vorbereitende Abrüstungskommission
lehnt das direkte System der Beschränkung des im aktiven
Heere gebrauchten und des Reservekriegsmaterials ab . Anderer¬
seits stellt sie fest, daß das System der direkten Beschränkung
durch die Einschränkung der Budgctzisfern keine allgemeine
Zustimmung in der Kommission gefunden hat . Sie beschließt
daher , daß die Einschränkung des Materials auf dem Wege
der Öffentlichkeit der Budgetausgaben versucht werden muß.
Ueber die Einzelheiten dieser Budgetbeschränkung wird noch
bei der Behandlung des Artikels des Abrüstungsentwurfs die
Rede sein. Die Entschließung enthält in Wirklichkeit keinerlei
Konzessionen der Franzosen , fondern nur ein scheinbares Zu¬
geständnis , das denr amerikanischen Vertreter Gibson , der
gestern das Prinzip der Publizität aufgestellt hat , genügen
kann , um auf einen diplomatischen Erfolg hinzuweisen . Die
Aussprache entwickelte sich dementsprechend . Massigli -Frank-
reich unterstrich sein sogenanntes Zugeständnis . Gibson er¬
klärte sich sehr befriedigt . Graf Bernstorsf kündigte Stimm¬
enthaltung an . Nur Litwinow lehnte rundweg ab und erklärte,
es sei besser gewesen, den Gegensatz öffentlich zuzugeben und an
dem kommenden Montag eine Einigung zu versuchen . Gibson,
der sich besonders eifrig zeigte , sagte , er möge denjenigen

Das Todesurteil.
Roman von Kurt Martin.

(Alle Rechte Vorbehalten .)
Vertrieb : Literarisches Büro „Das neue Leben ",

Bayr . Gmain , Oberbar >ern.
lö

Er lud die Patientin ein , näher zu treten , und bot ihr
Platz an.

Die Fremde ließ sich in dem Sessel neben dem Schreib¬
tisch nieder und nestelte an ihren Handschuhen.

„Ich komme auf Anraten einer Freundin zu Ihnen , die
ich im letzten Herbst in Meran kennen lernte , und die ich hier
auf dar Durchreise besuche. Es handelt sich bei mir um ein
Lungenleiden , das ich mir vor drei Jahren zuzoa , und dessen
Nachwchen mir auch jetzt noch ab und Zu zu schaffen machen.
Sie sind ja Spezialist für Lungenkrankheiten , und meine
Freundin riet mir . die Gelegenheit nicht vorübergehen zu
lassen und Sie einmal zu konsultieren , Herr Doktor ."

„Bitte sehr !"
Er ließ sich den Krankheitsverlauf genau erzählen und

dachte dabei immer wieder : Sie hat Aehnlichkeit mit einem
Menschen , den ich kenne ! — Und plötzlich war es ihm klar:
Sie ähnelt dem Dr . Ulrich Jordan . — Ja , das war es ! —

Sorgfältig untersuchte er die Fremde , bis er ihr end¬
lich wieder gegenüber saß und erklärte:

„Ihre Lunge ist sehr gut ausgeheilt . Nur an der linken
Lungenspitze sitzt.noch ein winziger Krankheitsrest . Ich werde
Ihnen zweierlei verschreiben ."

Eingehend besprach er mit ihr die Anwendung der Medi¬
kamente . Dann wandte er sich zum Schreiben.

„Darf ich um Ihren Namen bitten ?"
„Frau Professor Winterfell »."
„Danke !"
Und während er schrieb, dachte er nach.
—Winterfell »? — Winterfell »? — Wo hatte er doch den

Namen schon gehört ? Hatte nicht Frau Jutta Jordan diesen
Namen einst genannt ? —

Die Fremde erhob sich.
Er stand neben ihr.

sehen, der angesichts des Umfangs der Aussprache und der
Bemühungen die Behauptung »vage , die Kommission habe nicht
alles versucht , um zu einem Uebereinkommen zu gelangen . Er
verlangte namentliche Abstimmung . Sie ergab 22 Stimmen
für den Entwurf , 2 Stimmen dagegen (China und Rußland ),
eine Enthaltung (Deutschland ). Es war der Augenblick da,
in dem Graf Bernstorsf seine bereits angekündigte grundsätz¬
liche Erklärung abgab , in der Deutschland klar abrückt von
dem Programm , das die Mehrheit der Kommission hier auf¬
stellt . Graf Bernstorsf führte u . a. aus:

„Ich habe seit Jahr und Tag in ehrlicher Ueberzeugung
und mit allen Kräften in der Kommission mitgearbeitet und
die Verantwortung für ihre Arbeiten geteilt . Meine Regie¬
rung hat aber nie einen Zweifel darüber gelassen — ich er¬
innere an die Rede des Reichskanzlers bei der letzten Bundes¬
versammlung , wie an meine wiederholten Erklärungen vor
dieser Kommission — daß sie eine Losung ohne Erfassung aller
Rüstungsfaktorcn und ohne fühlbare Verminderung der noch
vorhandenen übermäßigen Rüstungen nicht akzeptieren kann,
denn sic entspräche nicht dem Grundgedanken des Paktes und
der Verträge . Ich sehe mich daher genötigt , abzurücken von
dem Programm , das die Mehrheit der Kommission hier auf¬
gestellt hat und ihr von jetzt ab volle Verantwortung für die
Vorbereitung der Konferenz , wie sic sich jetzt abzeichnet , zu
überlassen . Ueber diese Entwicklung brauche ich meinem Be¬
dauern nicht erst besonderen Ausdruck zu geben . Noch schwer¬
wiegender würde mein Bedauern und meine Kritik sein, wenn
ich mir nicht vergegenwärtigen müßte , daß wir uns erst in
einem vorbereitenden Stadium befinden . Nicht in dieser Kom¬
mission , sondern in anderen Instanzen , insbesondere auf der
Abrüstungskommission , wird die endgültige politische Entschei¬
dung fallen . Ich lehne es ab, das jetzige Verhältnis der Mehr¬
heit der Kommission in der Frage der Landabrüstung als
letztes Wort der hier vertretenen Regierungen und der Regie¬
rungen , die an den Arbeiten nicht teilgenommcn haben , aber
auf die Konferenz Delegierte entsandten , anzunchmcn . An¬
gesichts der Lage appelliere ich an alle diese Regierungen:
Mögen sie bis zum Tage des Zusammentritts der Abrüstungs¬
konferenz ihre Delegierten mit anderen Weisungen versehen,
als es diesmal geschehen ist und zwar mit Weisungen , die wirk¬
lich dem Ziel der künftigen Konferenz entsprechen , das wir
unter keinen Umständen aus den Augen verlieren dürfen,
nämlich eine tatsächliche Herabsetzung der Rüstungen ."

Politis , der Präsident , erwiderte , daß die Erklärungen
Graf Bernstorffs zn Protokoll genommen werden sollen , daß
es aber zu früh sei, schon jetzt ein Werturteil über die Arbeiten
des vorbereitenden Ausschusses abzugeben . Ein noch vorliegen¬
der russische Entwurf aus direkte Beschränkung des Kriegsmate¬
rials und auf Verzicht der Einführung technischer Neuerungen
in den Heeren wurde ohne Aussprache von der Kommission
zurückgewiesen . Es hat sich von neuem gezeigt , daß die schwer
gerüsteten Mächte in keiner Weise gewillt sind, von ihrem bis¬
herigen Rüstungsstand abzugchen . Mit der heutigen Entschlie¬
ßung kann das Ergebnis der gesamten Arbeiten des vorberei¬
tenden Abrüstungsausschusses als endgültig in negativem Sinn
festgelegt angesehen werden.

Neuer Kompromitzvorschlag.
Paris,  4 . Mai . Die Unterredung , die Dr . Schacht mit

dem Vorsitzenden des Sachvcrständigenausschuffes , Owen
Uoung , heute nachmittag hatte , zeitigte ein wichtiges Ergebnis»
nämlich einen neuen , vierten Kompromitzvorschlag Owen
Poungs , zu dem Dr . Schacht sofort erklärte , daß die deutsche
Abordnung bereit sei, die Ziffer , die Owen Uoung vorschlug,
unter ganz bestimmten Bedingungen anzunehmen , wenn die
Gläubigergruppe ebenfalls zue Annahme bereit wäre . Owen
Doung berief daraufhin sofort die Vertreter der Gläubiger zu
sich und teilte ihnen mit , was Dr . Schacht ihm erklärt hatte,
worauf der englische, japanische , französische, italienische und
belgische Vertreter die Erklärung abgaben , daß sie den neuen
Vorschlag Owen jkjoungs einer sofortigen Prüfung unterziehen
würden , daß sie aber ihre endgültige Stellungnahme von den
Bedingungen der deutschen Abordnung abhängig machen müß¬
ten . Die deutsche Abordnung bewahrt über den Vorschlag
Owen Doungs strengstes Stillschweigen . Nach Mitteilung von
einer ausgezeichnet unterrichteten amerikanischen Seite kann
darüber gesagt werden , daß dieser Vorschlag eine starke Er¬
höhung der Zahlungen , die Deutschland übernehmen soll, be¬
deutet . Dieses müßte sich verpflichten , 37 Jahre lang Zahlungen
zu leisten , die durchschnittlich einen Betrag von 2,a6 Milliarden
Goldmark ausmachen würden . Das bedeutet gegenüber dem
deutschen Vorschlag eine starke Erhöhung , das bedeutet aber
auch eine Verminderung gegenüber dem dritten Kompromiß-

Vorschlag von Owen Aoung , der eine Durchschnittsleiiim,»
von 2,105 Milliarden Goldmark in Aussicht genommen hatte
Die Bedingungen , welche die deutsche Abordnung an die An
nähme dieses Zahlungsplanes knüpft , sind vorläufig noch nicki
genau bekannt . Sie werden am Sonntag den übrigen auf d»
Pariser Konferenz vertretenen Abordnungen schriftlich -«
gestellt werden . Tie deutsche Abordnung ist gegenwärtig »>«'
sammelt , um diese Bedingungen auszuarbciten . Die wichtig,,,
Bedingung wird sich darauf beziehen , daß die von Owen Joun»
vorgeschlagenen Jahrcszahlungen einer Revision unterzog,,
werden könnten , wenn die wirtschaftliche Lage Deutschlands
dies erforderlich machen sollte . In diesem Falle müßte fass«
eine neue Sachvcrständigenkonferenz zusammentreten , um dir
Wirtschaftslage Deutschlands zu überprüfen und festzustelle,
daß es ein vollständiges oder teilweiscs Moratorium notwcndh
habe . Es wird mit aller Bestimmtheit versichert , daß dich
Bedingung die Zustimmung des Engländers und Japaners
bereits fand , daß aber Frankreich und Belgien bereits jetzt
Widerspruch erheben , ohne daß aber damit gesagt sein müßte
da dieser Widerstand unbedingt aufrechterhalten wird.

Der 8y. Geburtstag Fürst Bülows.
Rom , 4. Mai . Zahlreich sind die Glückwünsche, die Alt¬

reichskanzler Fürst von Bülow am Freitag zu seinem 80. Ge¬
burtstage erhalten hat . Der Hamburger Senat ließ Büloiv
eine große Blumenspende überreichen . Außer den Botschafter,
beim Quirinal und Vatikan sprack)en der Minister beim könig¬
lichen Hanse , der italienische Admiral Aoton , der Kammerherr
der Königin von Schweden , Vertreter der deutschen Vereini¬
gungen in Rom sowie zahlreiche andere Persönlichkeiten in der
Villa Malta vor . Der Klub der deutschen Pressevertreter in
Rom hat an den Altreichskanzler gleichfalls ein Glückwunsch-
Schreiben gerichtet.

Die Unruhen in Bombdh.
London , 4. Mai . Bei den gestrigen Unruhen in Bomba,

sind nach den bisherigen amtlichen Feststellungen 6 Personen
getötet und 60 verwundet worden . Als Folge der immer stär¬
keren Gegensätze zwischen Hindus und Moslem ist der Gou¬
verneur von seiner Sommerresidenz nach Bombay zurück-
gekehrt und hatte am Abend sofort eine Besprechung mit de,
Mitgliedern des Bombayer Verwaltungsrates der Baumwoll¬
spinnerei in Bombay und der Streikführer . Die Ausgleichs¬
verhandlungen verliefen erfolglos . Die Hauptgefatzr sehen die
Behörden darin , daß die ganze Bewegung zu einem Wieder¬
aufleben der Kämpfe zwischen Moslem und Hinvus führe,
wird . Auf allen wichtigen Punkten sind neben der Polizei
auch Truppen stationiert , um eine Wiederholung der blutigen
Unruhen im Februar zu verhindern.

Aus SLrM und Bezirk.
Neuenbürg , 6. Mai . Nun ist er endlich gekommen, der

lustig -schöne wonnige Mai ; der gestrige Sonntag brachte ih,
und nnt ihm entsprechend gesteigerten Verkehr vom frühe»
Morgen bis zum späten Abend . Freilich das Getriebe der
Kraftwagen und Motorräder ist nicht jedermanns Geschmack,
zumal , wenn man die Staubplage in Betracht zieht ; aber
daran läßt sich nur soviel ändern , daß man diesen Vehikel,
möglichst aus dem Wege geht . Allgemein wurde gestern dm
Wandersport gehuldigt ; in ganz Deutschland wurde von der
Deutschen Turnerschast zu Ehren ihres großen Führers Götz
der deutsche Wandertag ausgeführt ; der Untere Schwarzwald-
Nagold -Turngau hatte sich als Ziel Hirsau erkoren . Der
Musikverein hatte einen Nachmittagsausflug nach Waldrennat
unter starker Beteiligung veranstaltet und kehrte gegen L Uhr
mit klingendem Spiel ins Städtchen zurück, während der Or¬
chesterverein seinen Frühjahrsausflug nach Calmbach aus¬
führte , wo im Gasthof zum „Bahnhof " die Mitglieder an
Streichorchestervorträgen der Kapelle und durch Tanz bei guter
Küche und Keller sich erfreuten . Auch sonst wurde das schöne
Wetter vielfach zu Wanderungen und Ausflügen in unsere
schöne Umgebung benützt , wie überhaupt der Verkehr von
auswärts ein recht reger war . Der Montag brachte noch lieb¬
licheres Maienwetter , die Sonne straht vom wolkenlosen Him¬
mel , daß es wirklich eine Freude ist, und man wieder erleichtert
aufatmet nach der kalten , unfreundlichen Witterung der letzten
Zeit.

Neuenbürg , 6. Mai . Die am Samstag stattgehabte Ver-
sammlung des Turnvereins  befaßte sich mit verschie¬
denen turnerischen Fragen . Der Verein wird sich an dem am
12. Mai stattfindenden Jubiläum des Turnvereins Gräfen-
hausen geschlossen beteiligen . Das Landesturnfest in Heil-

„Melleicht geben Sie mir einmal brieflich Bescheid, gnä¬
dige Frau , wie die Mittel anschlagen ."

„Gern ."
„Und Vorsicht jetzt in den Wintermonaten ! Ich möchte

Ihnen raten , doch möglichst den Süden aufzusuchen ."
„Ich will sehen. — Im Grunde bin ich ja nicht gebun¬

den ."
„Dann ist es um so leichter für Sie , Ihrer Gesundheit zu

leben . Ich könnte Ihnen das Sanatorium Monte Paradiso
in Lugano empfehlen . Die Leitung liegt in den Händen
eines deutschen Arztes , des Professors Angermann . Zufällig
weilt Professor Angermcmn besuchsweise hier in der Nähe
bei Bekannten . In Bad Elster , bei —"

Die Fremde unterbrach ihn hastig:
„Bad Elster ? Dahin fahre ich nicht ! — Ich hasse diesen

Ort . Ich Haffe diesen Namen ! Er — er erinnert mich an viel
Trauriges ."

Er beobachtete sie und fand seine Vermutung bestätigt.
„Verzeihung , gnädige Frau ! Aber ich meine —"
„Nein , nein !"
„Auch ich kann ein tragisches Ereignis nicht vergessen,

das in Bad Elster vor über sieben Jahren großes Aussehen
erregte . Damals wurde der Kammersänger Friedrich Jor¬
dan in Bad Elster ermordet , und ein Kollege von mir —"

Sie unterbrach ihn von neuem:
„Bitte , nicht ! — Ich will nichts mehr von diesem Gräß¬

lichen hören ."
„So standen Sie zn der Tragödie im Hause Jordan in

Beziehung ? Sie kennen den Fall ?"
Das Blut stieg in ihre Wangen.
„Ich —. Ja , — leider hat dieser Brudermörder auch mir

viel Leid gebracht . — Aber lassen wir das !"
„Sie besitzen Aehnlichkeit mit Dr . Jordan ."
Sie sah ihn aus Zornigen Augen an.
„Ich bin nicht zu Ihnen gekommen , Herr Doktor , um

mich mit Ihnen über die Schandtat Ulrich Jordans zu unter¬
halten ."

„Wir wissen ja alle nicht, ob Dr . Jordan etwas mit der
Ermordung seines Bruders zu tun hatte . Seine Verurtei¬
lung erfolgte auf Indizienbeweise hin . Er selbst hat bis zu
seinem Tode seine Unschuld beteuert ."

„Weil er zu feig war , seine ruchlose Tat einzugestehen !"
„Oder weil er unschuldig war ."

„Unschuldig ?"
Sie lachte hohnooll auf.
„Verzeihen Sie schon; aber das hält kein Mensch für

möglich. Höchstens seine Frau bringt das fertig . Und ob fr
es innerlich so meint , wie sie schrieb und sprach , das bezweift
ich noch sehr . Es wird sich nie Nachweisen lassen , was ft
alles weiß !"

Er runzelte die Stirn.
„Frau Jutta Jordan hat ungeheuerlich unter dem furch!'

baren Schicksal ihres Mannes zu leiden gehabt . Es ist nicht
angebracht , diese schwer geprüfte Frau auch noch zu verdäch-
Ligen. Die Bosheit der Menschen kennt sowieso keine Gm-
zen und verfolgt auch jetzt wieder die arme Frau und ih»
Kinder unbarmherzig . Ich habe heute einen Brief von Fr»«
Jordan erhalten und muß ans ihm ersehen , daß man sie wie¬
der aus der neuen Heimat forttrekbt , daß jetzt auch ihre Kin¬
der bitterhart unter der Grausamkeit des Schicksals leiden
müssen ." ,

„Sie kennen die Frau ?"
„Ja , und ich achte und schütze sie als tapfere Mutter , die

all ihr Leid tief in ihr Inneres »erschloß und nur dein
Glücke und der Zukunft ihrer Kinder lebt ."

Das verächtliche Lächeln um den Mund der Besucher:«
reizte ihn.

„Die arme Frau hatte es damals nicht leicht. Allo ih»
Verwandten sagten sich von ihr los . Man fragte nicht m«
ihrem Leid , nach ihrem Schicksal. Gin jedes ihrer Verwaist
ten dachte nur an sich selbst."

„Diese Verwandten hatten jedes für sich genug an ibrr«
Los zu tragen . Es ist ein Fluch , wenn man einen MeuZch
Mörder als Verwandten hat ! Ich Haffe Ulrich Jordan n "
grenzenlos , wie damals vor fast acht Jahren !"

„Sie hassen Ihren — Bruder ?"
Sie reckte sich.
„Wer sagt Ihnen , daß ich die Schwester dieses .. äst

bin ?"
„Frau Jordan ließ mich damals einen Brief lesen, ds

ihr die einzige Schwester ihres Mannes geschrieben hast
und der Ton , der haßerfüllte Ton dieses Briefes klingt w«
auch heute aus Ihren Worten entgegen . Wenn ich dann m-,
Ihre Aehnlichkeit mit Dr . Jordan in Betracht ziehe, —" .

(Fortsetzung folgt.)
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, am -Ai. bis 28 . Juli soll mit einer mindestens 12 Mann
Biene beschickt werden ; den Mitturnenden wird Fahrt-

ÄMkarte und Mittagessen bezahlt - An die Turner wurde
k^ aend appelliert , ihrer turnerrschen Pflicht lederzert zu
.nüaen und alles daran zu setzen , daß der Verein wurdtg Herrn

Emsturnfest vertreten sei und turnerische Erfolge erzrele.
MoEN Dienstag wird die endgültige FeMellung der Terl-

in der Turnhalle erfolgen . Neben , der Pflege des
Urdballspiels , dessen Durchführung einwandfrei und nicht roh
E -rfolgen hat , müssen sich sämtliche Turner eingedenk fern
'̂ 5 daß es in erster Linie ihre Pflicht ist , sich als Turner
^betätigen ; in diesem Sinne richtete Vorstand Fin k-
feiner  ernste Worte an die Turner , mehr denn bisher sich
" der turnerischen Arbeit zu beteiligen.
" Neuenbürg , 6. Mai . Der historische Großfilm „Die See¬

macht am Skagerrak ", Film mit Begleitvortrag von
^vitänlentnant a . D . Mumm wird auch hier laufen (stehe
§n -eiaenteil ) . Der Filmvortrag fand in allen großen Städten
A.utlä,lands , Oesterreichs und der Schweiz statt , war überall
Ur aut besucht und fand ungeteilten Beifall . Die hier dor¬
renden zahlreichen Zeitnngsüesprechungen sind sehr günstig.

und Vortrag stützen sich auf amtliches Material. Die
Veranstaltung ist ein Ereignis für Neuenbürg.

(Wetterbericht .) Von Weiten her kommt Hochdruck
-»r Geltung . Für Dienstag und Mittwoch ist zwar mehrfach
älteres aber noch kein beständiges Wetter zu erwartem
- Birleufeld , 6, Mai . Gestern veranstaltete die Freiw.
Feuerwehr ihren geplanten Ausflug;  um 6 Uhr wurde
mit einer stattlichen Schar Ausflngsteilnehmer unter den
Mimen der Musik abmarschiert über Dillstein nach Huchenfeld,
wo man nach 8 Uhr anlangte und im „Lamm " und „Grüner
Los" eine Stärkung eingenommen wurde . Nach 1 ><ständiger
PM ainqs Weißenstein zu . wo nochmals kurzer Halt gemacht
wurde Pünktlich um 1 Uhr langte man in gemütlicher und
froher Stimmung in der Heimat an , befriedigt von dem herr¬
lich« Maienwetter . _
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Calw , 4. Mai . (Altbuchdruckereibesitzer Paul Adolfs gestorben ).
Nach längerem , schweren Leiden ist gestern der Seniorchef der A . Oel-
Wäaerschen Buchdruckerei , der langjährige Verleger und Schriftleiter
des Tcüwcr Tagblatt " Paul Adolfs , verschieden . Ueber ein Menschen-
altcr' hat der Verstorbene mit Umsicht und Pflichttreue die Geschäfts¬
leitung innegehabt und durch seine 'Arbeit den sicheren Grund gelegt
für die Aufwärtsentwicklung des Hauses . Mit ihin ist ein gütiger
und verstehender Mensch von feiner Herzensbildung dahingegangen.

Hellbraun , 4, Mai . (Der alte Tnrnersmann Gustav B .mtel hat
sich seinen Sarg selbst gemacht .) Mil Gustav Bantel ist eine Per¬
sönlichkeit aus dem Leben geschieden, die in Heilbronn als Original
in gutem Sinn angesprochen werden durste . Mit jungen Jahren
trieb es ihn hinaus in die Ferne , er durchmaß die Welt am Wandec-
stab und hebelte sich in Frankreich an , wo er 1870 von einem fran¬
zösischen Kriegsgericht wegen angeblicher Spionage zum Tode verur¬
teilt wurde. Durch Flucht kam er mit Frau und Kind in die Heimä
zurück, wo er bis vor etwa sechs Jahren sein Handwerk als Uhr¬
macher ausübie . Seinen Sarg , den er sich selbst zusammenzimmerie,
nahm er auch mit ins Erholungsheim , wo er die letzten Jahre ver¬
brachte. Als Nestor der Turnsache beteiligte er sich 1923 als ältester
aktiver Turner aus dem deutschen Turnfest in München . So lies
jei»e Lebensuhr ab mit bald 90 Jahren.

Neckarsulm , 4. Mai . (Humorvoller Zwischenfall am 1. Mai .)
Zum erstenmal waren am 1. Mai die NSU -Werke nicht geschlossen.
Die allerdings wenig zahlreichen christlich-organisierten Arbeitswilligen
mutzten die Spalier bildende Mehrheit vor dem Tore passieren . Ein
rinorganisierter wird mit dem Rufe : „Ein Schwarzer " empfangen,
worauf dieser seelenruhig seine Mütze lüstet und auf seine Haare
weist, die . . . . . rot waren . Sprachs und ging davon.

Reutlingen , 4. Mai . (Unterschlagungen .) Die Gerüchte , die über
dir Veruntreuungen bei der Verwaltung der Nebenbahn nach Gön-
uingen und um die Person des durch Freitod aus dem Leben ge¬
schiedenen Bahnoerwaliers Zink umgehen , entbehren vielfach jeder
Grundlage. Die Unterschlagungen betragen im ganzen die Summe
von etwa 7000 Mark , die sich aus vielen , etwa drei Jahre zurück¬
gehenden Einzelsällen zusammensetzen . Ein Direktor der Württ . Neben¬
bahn A -G . kam bei der Durchsicht von Belegen auf Unstimmigkeiten,
die zuerst als Buchungsfehler angesehen wurden ; eine Nachprüfung
an Ort und Stelle aber ergab dann absichtlich herbelgesührte Buch-
Mschungen.

Ebingen , 4. Mai . (Ein Auto fährt in einen Sängerchor .) Frei¬
lag abend brachte der Sängerbund ln der Schillecstraße ein Ständchen
und stellte sich vor einem Hause auf — ohne Beleuchtung und bei¬
nahe die ganze Siratzenbreile einnehmend . Ein Lastwagen von Meß-
sleiten fuhr die Schillerstratze auswärts , ohne Signal abzugeben , direkt
in die Sänger hinein , von denen drei leicht und einer anscheinend
schwerer verletzt wurde . Letzterer wurde ins städtische Krankenhaus
ringeliefert. Die Art der Verletzung konnte am gleichen Abend nicht
mehr bestimmt festgestcllt werden . Eine gewisse Schuld trifft bei
diesem höchst bedauerlichen Unfall neben dem Wagenführer auch die
Sänger, da keine besondere Beleuchtung aufgestellt war . Hätte der
verein die Veranstaltung vorschriftsmäßig angemeldet , so wäre für
de» Schutz der Veranstaltung ein Polizeibeamter zur Verfügung ge-
Mt worden.

Ebingen , 4. Mai . (Wohlverdiente Strafe .) Die Kameradschaft,
die in der Nacht auf den l . Mai durch „Maienstecken " dem hiesigen
Güterbeförderer einen Streich lieferte und einen Wagen mit Faß über
dm Abhang laufen ließ , wurde durch den Elfer unserer Polizeimann-
schast schnell ausfindig gemacht und zur Anzeige und Bestrafung heran-
Mzogen. Gestern abend mußten die Beteiligten unter dem Gaudium
ihrer Mitmenschen im Schweiß ihre Angesichtes Wagen und Faß
Ever auf den Bahnhosplotz heraufschaffen . Sie müssen für den
Schaden aufkommen und außerdem wurde ihnen durch eine nicht ge-
lwde Geldstrafe der „Maien gesteckt" .

Geislingen , 5. Mai . (Gewerbeschulrat Schlunk zum Stadtoor-
!>a«d gewähli .) Bei einer Wahlbeteiligung von 72,4 Prozent fiel
hesle in der Stadtvorstandswahl die Entscheidung aus Dipl -Ing.
«ewerbeschulrai Schlunk vom Württ . Landesgewerbcamt in Stutt¬
gart. Er erhielt von 6915 abgegebenen Stimmen 3632 , sein einziger
Gegenkandidat Amtsrichter Dr . Maitheis erhielt 3245 Stimmen . Her
Wngsügige Wahlkampf hat erst am letzten Tag begonnen . Gewerbe-
lchulrat Schlunk steht tm 42 . Lebensjahr und stammt aus Thüringen.

... Gaildorf , 4 . Mai , (Die Gaildorfer Stadtschultheißenwahl für
gültig erklärt .) Die Beschwerde des Obersekretärs GoUlieb Bürk ist
von der letzten Instanz , dem Verwaltungs Gerichtshof , abgewicsen und
oie Stadtschultheißenwahl in Gaildorf , bei der Obersckretär Hcrrmann

Backnang zum Studtvoistand in Gaildorf gewählt wurde , für
gültig erklärt worden . > » ^ . i

Ellwangen , 4. Mai . (Meineid .) Das Schwurgericht hat die 14
^ m alle Haustochter Paula Weber aus Ebnat OÄ . Neresheim von
vor Anklage eines Meineids sreigesprochen . Die Anklage hat sich auf
vie Tatsache gestützt, daß die Angeklagte in einer Verhandlung vor
oem Schwurgericht in Ellwangen erklärte , sie wisse nicht , wer der
Vater ihres Kindes sei.
-Hall , 4. Mai . (Amtsunterschlagung ) Der 45 Jahre alte verh,

m und Polizeidiener Karl August Trumpp von Lendsiedcl
,, , Gerabronn wurde wegen eines Vergehens der Amtsuntcrschlagung,
euweisc zusommentreffend mit einem Vergehen des Betrugs zu der

Mlcingiiisstrafe von neun Monaten und zur Tragung der Kosten ver-
n-s , " och in Hast befindliche und noch nicht vorbestrafte An-
gkktagte wurde am 1. Februar 1924 als Amts - und Polizeidiener für
«x- Akmeinde Lendsiedel ausgestellt und eidlich in Pflicht genommen.
M A vkm Angeklagten zur Last gelegt , er habe in der Zeit vom

k ? ? ^ Ende März 1928 Gelder in Höhe von etwa 1400
>>,,n amtlicher Eigenschaft eingezogen hatte , unterschlagen

>v lur sich verbraucht zu haben . Der Angeklagte hat zwar die

Unterschlagungen zugegeben , will jedoch nickt wissen, wo das Geld
hingekommen ist. Bei der Vermögenslosigkeit des Angeklagten ist
aus Ersatz nicht zu rechnen.

Balingen , 4. Mai . (Keffelexplosion in einer Möbelfabrik .) Don¬
nerstag abend verursachten in der Kesselfeuerung der Möbelfabrik
Münze in Frommern die Feuergase eine gewaltige Explosion . Der
23 jährige Arbeiter Bertsch erlitt starke Brandwunden am ganzen
Körper . Er ist am andern morgen im hiesigen Krankenhaus seinen
Verletzungen erlegen . Einem andern Arbeiter wurde durch die Explosion
ein Gegenstand an den Kopf geschleudert . Er erlitt dadurch eine schwere
Gehirnerschütterung und mußte ebenfalls ins Krankenhaus nach Ba¬
lingen gebracht werden.

Röttenburg , 5. Mai . (Hirtenbrief zum Schulsonntag .) Zum
Schulsonntag am 5. Mai wurde von den Kanzeln der katholischen
Kirchen des Landes ein Hirtenbrief verlesen , worin Bischof Dr . Sproll
auf die leibliche , besonders auch aus die seelische Not der Kinder hin¬
weist, aus die Not der Verführung und Gefährdung von allen Setten,
die Not sittlicher Verwahrlosung und Verwilderung . Unentbehrlich
in der wahrhaft erschreckenden Erziehungsnot der Gegenwart ist die
katholische Schule . Je langwieriger und zäher sich das Ringen im
Schulkamps entwickelt , umso mehr gilt es für das katholische Volk,
in stiller , hingebender Kleinarbeit der katholischen Schule zu dienen
und sie mit allen Mitteln zu Heden und zu fördern . Sie kann ihre
hohe Erziehungsaufgabe aber nur dann erfüllen , wenn sie in ihrer
Arbeit von dem Vertrauen und Verstehen , von dem tätigen Interesse,
dem regen Anteil und der praktischen Hilfsbereitschaft der Ettern ge¬
tragen ist. Elternhaus , Schule und Küche gehören als die drei großen
Träger und Kräfte der katholischen Erziehung naturnotwendig inner¬
lich zusammen . Den Geist ihrer Erziehungsgemeinschaft zu pflegen,
zu vertiefen und zu festigen, ist eine der Haupiaufgaber , der katholischen
Schulorganisation und des katholischen Schul - und Bildungsvereins
der Diözese , um deren Unierstützunq und Förderung der Bischos bittet,

Schwenningen a . N -, 4. Mai (23 ^ Prozent Gemeindeumlage .)
Der Gemetndcrat genehmigte in seiner letzten Sitzung den Stadt . Vor¬
anschlag für 1929 und beschloß, zurDeckung des Defizits von 1026000
Mark eine Umlage von 23,5 Prozent zu erheben . Im Vorjahr hatte
die Umlage 25 Prozent betragen.

Baden.
' Ettlingen , 4. Mai . Gegenüber den Gerüchten über eine
angebliche Stillegung der Albtalbahnstrecke Busenbach —Bröt¬
zingen wird von zuständiger Seite mitgeteilt : „Es trifft zu,
daß gegenwärtig Verhandlungen zwischen den beteiligten Ge¬
meinden (auf badischem und württembergischem Gebiet ) und
der Albtalbahn unter Leitung des Finanzministeriums statt-
findeu , die um eine Lösung zur Aufrechterhaltung des Be¬
triebes auf der genannten Strecke bemüht sind . Eine Sillegung
kann jedoch hierbei keineswegs in Erwägung gezogen werden,
zumal noch gegenwärtig immerhin täglich 1000 Arbeiter beför¬
dert werden , die eben auf jeden Fall befördert werden müssen.
Durch die Tariferhöhung der Albtalbahn (seit 1. April ) hofft
man bereits 50000 R .M . des Fehlbetrags zu decken."

Schönau , 3. Mai . Gestern abend zwischen 7 und 8 Uhr
wollte von der Station Schönau ein Händler , der den Vieh¬
markt besucht hatte , mit dem letzten Zug talabwärts fahren.
Der diensttuende Bahnhofsvorstand klärte den Fahrgast , der
etwas angetrunken war , dahin auf , daß der letzte Zug längst
abgefahren sei . Daraufhin kam der Mann derart in Wut,
daß er den Beamten durch Stockschläge mißhandelte , nachdem
er vorher durch wüstes Schimpfen seinem Zorn Lust gemacht
hatte . Als der mißhandelte Beamte nach einem kurzen Ohn¬
machtsanfall wieder zu sich kam , veranlaßte er die Verfolgung
des Täters , der dann auch in der Nähe von Kastei festgenom-
men wurde . .

Vermischtes.
14 Häuser eingeäschert . Samstag nacht brach in dem

Flecken Haslach bei Linz ein Brand aus , durch den >14 Häuser
eingeäschert wurden . Es scheint Brandstiftung vorzuliegen , da
in letzter Zeit wiederholt Brandlegungsversuche unternommen
worden waren.

Ein obdachloser Habsburger . Im Obdachlosen -Asyl zu
Stromberg , dem Luftkurort im Hunsrück , meldete sich dieser
Tage ein mittelloser Mensch , der sich als der frühere Erzherzog
Franz Joseph von Oesterreich ausweisen konnte . Seine Pa¬
piere wurden von der Polizei nachgeprüft und als richtig
befunden . Der mittellose Habsburger befindet sich auf einer
Fußwanderung und setzte am Tage darauf seine Reise nach
Trier fort.

Leichen als Schweinefutter . Die Bewohner der großen
Hafenstadt Konstanza und der benachbarten Ortschaften sind in
großer Aufregung . Es stellte sich nämlich heraus , daß der
Verwalter des Friedhofs seit langen Jahren die ihm anver¬
trauten Gräber plünderte und mit den ausgegrabenen Leichen
seine Schweine fütterte . Ein Zufall enthüllte die billigen
Methoden des Friedhofberwalters . Ein Einwohner Konstan¬
zas , Mexandru Constantinescu , ging vor dem Haus des Fried¬
hofberwalters und , als er zufällig durch das Fenster in die
Wohnung sah , sah er im Fenster eine Kinderpuppe . Constan¬
tinescu erkannte in der Puppe das Spielzeug seines Kindes,
das vor einigen Tagen gestorben war und dem man das Lieb¬
lingsspielzeug mit ins Grab gab . Der Vater machte von seiner
Entdeckung mehreren Leuten Mitteilung und bald hatte sich
vor dem Haus des Friedhofinspektors eine große Menschen¬
menge angesammelt , die eine Untersuchung forderte . Diese
Untersuchung wird Wohl noch geführt , doch stellte es sich heraus,
daß der Verwalter die Gräber in der Nacht nach dem Begräb¬
nis , wo das Grab noch frisch aufgeworfen ist , plünderte und
die Leichen ihrer Wertgegenstände beraubte . Die beraubten
Leichen Waus der Verwalter dann seinen Schweinen znm Fraß
vor . Constantinescu konnte noch die Flucht ergreifen.

Neueste Nachrichten»
Stuttgart , 5. Mai . Die Kommunisten haben am Freitag abend

im Dinkeiacker - Saalbau eine Kundgebung gegen die Ereignisse in
Berlin veranstaltet und eine Entschließung angenommen , worin sich
die Arbeiter verpflichten , in ihren Betrieben für die Durchführung eines
Proteststreiks einzutreten . Betriebsversammlungen sollen mit der Or¬
ganisierung und Führung des Kampfes beauftragt werden.

Stuttgart , 5 . Mai . Der Abg . Schüler (Soz .) hat folgende kleine
Anfrage gestellt : Infolge des strengen Winters sind an vielen älteren
Wohngebäuden schwere Beschädigungen entstanden , sodaß sich häufig
eine durchgreifende Instandsetzung notwendig macht . Da nun aber
viele Hausbesitzer nicht in der Lage sind, von sich aus die dazu er¬
forderlichen finanziellen Mittel aufzubringen , ist es dringend geboten,
daß die Württ , Wohmmgskrcditanstalt für diesen Zweck ausbeichevde
Darlehen gewahrt . Ist das Staatsministerium bereit , der Württ.
Wohuungskreditanstalt eine entsprechende Anweisung zu erteilen und
ihr die hiezu notwendigen Mittel zur Verfügung zu stellen?

Frankfurt a . M ., 5. Mat . Auf der Bahnstrecke Obcrroden—
Frankfurt a . M . wurde in der Nacht zum Sonntag ein mit acht
Personen besetztes Auto von einer Lokomotive ersaßt . Von den In¬
sassen wurden drei getötet , drei schwer verletzt und zwei leichter ver¬
letzt. Das Auto gehörte dem 19jährigen Chauffeur Klemm aus
Heusenstamm , der mit vier jungen Mädchen aus Dietzenbach und dre-
Freunden eine Vergnügungsfahrt nach dem Ausflugsort Dreieichen¬
hain unternommen "hatte . Die Gesellschaft war sehr vergnügt und
fuhr gegen 10 Uhr In scharfem Tempo nach Heusenstamm zurück.
Als der Wagen an einer unübersichtlichen Kreuzung die Gleise über¬
querte , wurde er von einer Leermajchine ersaßt , 150 Meter weit ge¬
schleift und dann zertrümmert . Zwei Personen , der Chauffeur Klemm
und ein 17 jähriges Fräulein Roth , waren bereits tot , als man sie

aus den Trümmern befreite . Ein 21 jähriges Fräulein starb auf dem
Transport nach dem Krciskcankenhaus in Langen . An dem Auskom¬
men der beiden Schwerverletzten , die heule noch nicht die Besinnung
wieder erlangt haben , wird gezweiselt . Die zwei leichtverletzten Per-
onen konnten sich nach Hause begeben . Nach Aussagen von Augen¬

zeugen des furchtbaren Unglücks soll der Lokomotivführer andauernd
deutliche Signale gegeben haben , die aber von dem Chauffeur des sehr
rasch fahrenden Autos überhört wurden.

München , 5. Mai . Am Samstag kam es zu Zusammenstößen
zwischen Polizei und Kommunisten ; 40 Verhaftungen wurden vorge¬
nommen.

München - Gladbach , 5. Mai . Der Polizeipräsident von München-
Gladbach -Rheydt hatte aus Grund des allgemeinen Landrechts für
Samstag und Sonntag ein Verbot kommunistischer Versammlungen
und Umzüge erlassen . Als trotzdem die Kommunisten am Samstag
nachmittag auf dem Marktplatz in Rheydt in großer Zahl sich ver-
ammelten und der kommunistische Landiagsabgeordneie Fraenken

eine Rede hielt , sah die Polizei sich veranlaßt , die Ansammlung mit
Hilfe des Gummiknüppels zu zerstreuen und den Abgeordneten Fraen¬
ken festzunehmen . Er wurde jedoch nach seiner Vernehmung wieder
entlassen.

Limburg , 5. Mai . Nach fünftägiger Verhandlung wurde am
Samstag der Prozeß gegen den Bürgermeister Diefenbach von Nieder¬
hadamar , der sich wegen Urkundenfälschung und Unterschlagung von
Erwerbslosengeldern zu verantworten hatte , zu Ende geführt . Das
Gericht verurteilte Diesenbach zu zwei Jahren Zuchthaus und 5000
Mark Geldstrafe , an deren Stelle im Nichieinbringungssalle weitere
schs Monate Zuchthaus traten . Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden

ihm auf die Dauer von fünf Jahren aberkannt . Von der erlittenen
Untersuchungshaft wurden ihm neun Monate angerechnet.

Kassel , 6 . Mai . Gestern nachmittag hat das Luftschlffexperiment
der Raab Katzenstein -Flugzeugwcrke ein schnelles Ende genommen.
Das Schiff wurde am Ankermast in der Flanke von böigen Winden,
die mit 12 Sekundenmetern über den Platz brausten , gepackt und
wie ein Streichholz geknickt . Der Stahlrvbrkiel brach krachend in
der Mitte durch . Eine der Stabtlisierungsflächen wurde zerrissen und
einer der Motoren zerstört.

Koburg , 5. Mai . Bei dem heute in der Stadt Koburg auf An¬
trag der Nationalsozialisten durchgeführten Volksentscheid über die
Abberufung der ehrenamtlichen Mitglieder des Stadtraics wurden
6914 Stimmen für und 4266 Stimmen gegen die Auslösung des
Stadirats abgegeben .« Da für den Erfolg des Volksentscheids 60
Prozent der abgegebenen Stimmen nötig waren , haben die National¬
sozialisten mit ihrem Antrag Erfolg gehabt.

Berlin , 5. Mai . Auf die Nachricht , daß zahlreiche Kommunisten,
darunter auch die Mitglieder des kommunistischen Gesangvereins
„Fichte " die Absicht hatten , ihr Tätigkeitsfeld für diese Nacht von
Neukölln nach dem Wedding zu verlegen , wurden die Untergrund-
dahnhöse Reinickendorfer Straße , Wedding und Leopoldsplatz von
Beamten der Polizeiinspekiion Wedding geschloffen.

Berlin , 5 . Mai . Im Friedrichshagener Forst brach heute abend
nördlich dcr Chaussee Friedrichshagen —Schöneiche ein großer Brand
aus , der in kurzer Zeit große Ausdehnung gewann . Zirka 60000 qm
Kiefernschonung sind den Flammen zum Opfer gefallen . 14 Löschzüge
der Grotzberliner Feuerwehr konnten den Brand nach zweistündiger
Tätigkeit löschen.

Berlin , 5. Mai . In der Werteftraße wurden heule morgen ein
35 Jahre alter erwerbsloser Invalide , seine 32jährige Ehefrau und
die beiden Kinder im Alter von neun und fünf Jahren bewußtlos in
ihren Betten ausgefunden . Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos.
Nach ärztlichem Befund liegt Gasvergiftung vor und zwar dürfte es
sich um einen Perzweislnngsaktt der Eheleute handeln , die die Türen
und Fenster mit Walle abgedichiet und die Gasleitung geöffnet hatten.

Berlin , 6, Mai. Der Sonntag ist ruhig verlaufen. 320 Ver¬
haftungen wurden bisher vorgenommen . Der Aufruhr scheint von
einer russischen Zentrale aus geleitet worden zu sein.

Berlin . 5 . Mai . Der Einheiisverband der Eisenbahner Deutsch¬
lands Hai seinen Vorstand ermächtigt , den Streik zu proklamieren.
Am Dienstag beraten die Vorstände der Eisenbahnergkwerkschastey
über die Lage.

Hamburg . 5. Mai . Der Senat beschloß, das seit dem 11. März
für die Kommunisten und die Nationalsozialisten bestehende Demon-
strationsvecbot aufrecht zu erhalten und damit auch den für Pfingste»
in Hamburg geplanten Rotfrontkämpsertag zu verbieten.

Stettin , 5. Mai . Ein seit längerer Zeit als vermißt gemeldeter
dreizehnjähriger Schüler aus der Pionierstraße wurde heute in einem
Schuppen in der Nähe seiner Wohnung tot aufgesundcn . Die To¬
desursache ist noch nicht bekannt . Es wird angenommen , daß der
Schüler Selbstmord verübt hat . Als die Gerichiskommission an den
Tatort fahren wollte , stieß das Auto mit einem anderen Kraftwagen
zusammen , Dabei wurde eine Sienolypistin herausgeschleudert und
so schwer verletzt, daß sie kurze Zeit daraus verstarb.

Binom (Kr . Greifenhagen ) , 5 . Mai . Ln den Abendstunden lan¬
deten hier bei Käkolinenhorst zwei heute morgen in Bittcrfeld zu ei¬
ner Wettfahrt aufgestiegene Freiballons . In dem ersten Ballon be¬
fanden sich vier Insassen . Die Landung verlief glatt . Der bei
Karolinenhorst niedergegangene Ballon war führerlos . In der Gondel
befanden sich noch die Ausrllstungsgegenstände der Besatzung , über
deren Verbleib zurzeit noch nichts bekannt ist. Der führerlose Ballon
stieß beim Niedergehen gegen eine Starkstromleitung und wurde da¬
bei beschädigt.

Wien , 5. Mai . Bundeskanzler Sireeruwitz richtete an Reichs¬
kanzler Müller folgende Depesche : „Vom Naiionairat zum Bundes¬
kanzler gewählt , entbiete ich Ihnen , Herr Reichskanzler , zugleich mit
meinen aufrichtigsten Grüßen die Versicherung , daß mir die treueste
Pflege der brüderlichen Freundschaft zwischen Oesterreich und dem
Deutschen Reich stets ganz besonders am Herzen liegen wird ." — Im
Nationalrai wurde die neue österreichische Regierung mit 89 gegen
59 Stimmen gewählt.

Paris , 5 . Mai . Der Kassationshof hat gestern die Berusung
des Dr . Roos gegen die am 30. März erfolgte Ablehnung seines
Antrages auf vorläufige Haftentlassung verworfen . Dr . Roos ist im
Gefängnis von Besancon unlergebracht.

Paris , 5 . Mai . Wie der „Matin " berichtet , ist durch Dekret
aus Vorschlag des Iustizministers der frühere Staatsanwalt Fachot,
der im Auionomistenprozeß in Kalmar plaidierte und nach seiner
Versetzung nach Paris am 21. September 1928 von einem Elsässer
durch Revolverschusie verwundet worden war , in den Ruhestand ver¬
setzt worden.

London , 5. Mai . Wie aus Nogales in Mexiko gemeldet wird,
ist auf den früheren Präsidenten von Mexiko , Calles , ein Anschlag
versucht worden . Calles befand sich in Hermostlla , wo ihm zu Ehren
ein Empfang veranstaltet wurde . Unter den Anwesenden befand sich
auch der Sohn des ehemaligen Gouverneurs von Sonora , der aus
Calles zutrat als ob er ihn umarmen wollte . In diesem Augenblick
bemerkte man in der Hand des jungen Mannes ein Messer . Es ge-
lang einem Offizier , den Angreifer zu entwaffnen . Der Empsang
konnte dann ungestört zu Ende geführt werden.

Kirchenpräsident O - Dr . v. Merz gestorben.

Kirchenpräsident v . Dr . Johannes b . Merz ist in der Nacht
von Samstag auf Sonntag nach kaum überstandencr Grippe
an einer Hcrzlähmung unerwartet rasch gestorben.

Kirchcnpräsident v - Dr . Johannes v. Merz ist am 21.
Februar 1857 in Hall geboren als Sohn des heute noch vielfach
bekannten kunstsachverständigen Stadtpfarrers und späteren
Prälaten Merz . Nachdem er das Gymnasium in Stuttgart
durchlaufen hatte , bezog er die Universität Tübingen , wo er

Blumen nicht in den Mund nehmen . In einem nieder-
bayerischen Orte mußte ein kleines Mgdchen , das Plötzlich er¬
krankte und bewußtlos umficl , in das Krankenhaus verbracht
werden . Dcr Arzt stellte Erkrankung durch Pflanzengift fest.
Das Kind hatte giftige Blumen in den Mund genommen.
Man schärfe den Kindern also ein . gepflückte Blumen nicht in
den Mund zu nehmen.



sich als Angehöriger des Stifts dem Studium der evangelischen
Theologie und der Kunstwissenschaft widmete. 1864 wurde er
Dr . Phil, auf Grund einer Arbeit auf dem Gebiet der Kunst.
Der Erweiterung und Vertiefung seiner Kenntnisse aus diesem
Gebiet diente eine grosse Studienreise nach Italien , Frankreich,
England , Holland und Belgien . Zeitlebens hat er sich die
Pflege der kirchliäxm Kunst, 30 Jahre lang als Vorstand des
Vereins für christliche Kunst und lange auch als Herausgeber
des Christlichen Kunstblattes angelegen sein lassen. Nach ver¬
schiedener Verwendung im unständigen Kirchendienst wurde er
1887 Stadtpfarrer (Helfer) in Ludwigsburg und trat 1894 als
geistlicher Assessor in das Evangelische Konsistorium mit Titel
und Rang eines Oberkonsistorialrats ein. Dank seiner hervor¬
ragenden Sachkenntnis wurde er in die Ausschüsse verschiedener
Kommissionen berufen. Der Ministerialabteilung für die
höheren Schulen gehörte er 23 Jahre lang bis 1622 als Dele¬
gierter an und bewahrte den höheren Schulen wie überhaupt
dem Schulwesen bis zuletzt sein reges Interesse . Von 1899 ab
war er als Kommissar bei der Ersten TheologischenDienstprü¬
fung tätig ; 1909 wurde er von der Evangelisch-Theologischen
Fakultät Tübingen in Anerkennung seiner hervorragenden
Tätigkeit im Dienst der Kirche zum Ehrendoktor der Theologie
ernannt . Bei der 7. und 8. Landesshnode wirkte er als landes¬
herrlicher Kommissar, ebenso als Kommissar des Kirchenregi¬
ments bei der Landeskirchenversammlung im Jahre 1919 mit.
1903 wurde er Wirklicher Oberkonsistorialrat, von 1913 ab hat
er Titel und Rang eines Prälaten . Neben seinem umfang¬
reichen Hauptamt bekleidete er verschiedene Ehrenämter , denen
er seine reiche Erfahrung und sein sachkundiges Urteil zugute
kommen lassen konnte.

Als im Frühsahr 1924 die Verfassung der evangelischen
Landeskirche in Württemberg in Kraft trat , wurde er von der
Landeskirchenversammlung und der Oberkirchenbehörde zum
Kirchenpräfidenten gewählt und übernahm mit einer bedeut¬
samen Kundgebung und mit einer Ansprache an das Kirchen¬
volk das neue Amt. Als erster Kirchenpräsident der evange¬
lischen Landeskirche Württembergs gehörte er dem Deutschen
Evangelischen Kirchenausschuh und dem Kirchenbundesrat als
Mitglied an und nahm an den Sitzungen in Berlin und Eisen¬
ach bis zuletzt teil, war auch als kirchenregimentlicherVertreter
bei der Weltkirchenkonferenzin Stockholm zugegen. Auch in
den Engeren Ausschuß und den Internationalen Ausschuß der
Allgemeinen Evangelisch-Lutherischen Konferenz wurde er!
1928 gewählt. Nachdem ihm während seiner ganzen amtlichen
Tätigkeit die Vorbildung der württembergischen Theologen in
Seminar und Stift ein besonderes Anliegen gewesen war . war
es für ihn noch eine große Freude , den llebergang ves Stifts
in Tübingen und der niederen evangelischen theologischen Se¬
minare in kirchliche Leitung und Verwaltung im Jahre 1928
erleben zu dürfen.

Nun hat der Tod einem Leben unermüdlicher, von reichem
Segen gekrönter Arbeit ein sähes Ende bereitet. Die evan¬
gelische Kirche Württembergs steht in Trauer an der Bahre
ihres ersten Kirchenpräsidenten.

Rotfrontbund in Preußen verboten.
Wie die „Montagspost " erfahren haben will, hat der preu¬

ßische Minister des Innern . Grzesinski, auf Grund der Vor¬
gänge der letzten Tage den Roten Frontkämpferbund für ganz
Preußen verboten. Das Verbot tritt mit sofortiger Wirkung
in Kraft . Die' amtliche Zustellung an die Leitung des Bundes,

in der auch die Gründe für das Verbot enthalten sind, erfolgt
im Laufe des heutigen Vormittags . Gleichzeitig finden im
Reichsministerium des Innern Beratungen über die Ausdeh¬
nung dieses Verbots auf das ganze Reich statt. Die Entschei¬
dung hierüber wird noch im Laufe des heutigen Tages fallen.
Thnamitexplosionin Kroatien. — 8 Tote, ein Schwerverletzter.

Esseg (Kroatien), 5. April. Auf dem Staatsgut Beljes in
der Nähe von Babinaskeles ereignete sich gestern abend in einer
in einem Steinbruch gelegenen Baracke ein schweres Explo¬
sionsunglück, dem 8 Menschenleben zum Opfer fielen. Ein
Vorarbeiter hatte 25 Kilogramm Dynamit , die vom Regen
durchnäßt waren, zum Trocknen neben den überheizten Ofen
gelegt. Plötzlich explodierte das Dynamit mit furchtbarer Ge-

!Walt. Die ganze Baracke wurde vollständig zertrümmert . Unter
!den Trümmern wurden die Leichen von 7 Arbeitern gefunden.
Zwei Arbeiter , darunter der Vorarbeiter , wurden zwar mit

!schweren Verletzungen, aber noch lebend ins Krankenhaus ge¬
bracht, wo der Vorarbeiter seinen Verletzungen erlegen ist.
Auch der zweite Vorarbeiter dürfte kaum mit dem Leben da¬
vonkommen. Unter der Bevölkerung geht das Gerücht, daß
der Vorarbeiter die Katastrophe absichtlich herbeigeführt habe,
weil er befürchtete, daß gewisse Unregelmäßigkeiten an den
Tag kämen.

Die französische Presse über den Stand der Reparations-
Verhandlungen.

Paris , 5. April, lieber den Stand der Reparationsver¬
handlungen , zu deren optimistischer Beurteilung bis jetzt kein
Anlaß vorliegt , erklärt die Morgenpresse einmütig , daß es
sich bei den Vorschlägen Owen Uoungs um ein amerikanisches
Kompromiß handle. Owen Uoung habe gestern die franzö¬
sischen, englischen, belgisihen und italienischen Delegierten um
sich versammelt und ihnen erklärt , Dr . Sckmcht nehme unter
gewissen Bedingungen seine (Owen Uoungs) Zahlen an, also
für 37 Jahre eine Durchschnittsannuität von 2069 Millionen
zur Begleichung der eigentlichen Reparationsansprüche ein¬
schließlich der Rückzahlung der interalliierten Schulden. Was
die Deckung der interalliierten Schulden betreffe, so sollten
diese nach dem 37. Jahre bis zum 58. Jahre durch den Gewinn
der internationalen Bank gesichert werden. Dr . Scyacht habe
betont, daß dieses Anerbieten ' sein letztes Wort sei. Owen
Uoung erklärte nach den Meldungen der Morgenpresse weiter,
er für seinen Teil sei der Ansicht, daß man hiermit in das :
Verhandlungsgebiet gelangt sei und daß die genannten Zahlen
dem wirklichen Bedürfnis der Gläubiger entsprächen. Die
Blätter berechnen, daß es sich bei dem amerikanischen Kom¬
promißvorschlag um Zahlen handle, die etwa 150 bis 170 Mil¬
lionen niedriger liegen als die von den Alliierten geforderten
Jahreszahlungen . Allerdings bestehe nicht dieser Unterschied
ausschließlich, und zwar in außerordentlich fühlbarer Weise auf
dem eigentlichen Reparationsanteil , der von 13 auf 6 Milliar¬
den zurückgehen würde, wodurch sich Frankreichs eigentlicher
Reparationsanteil von 48 auf 36 Milliarden Franken er¬
mäßigen würde. Was die Vorbehalte anbetrifft , die die deutsche
Delegation gemacht hat , und über die bereits bericyret wurde,
so schreckst„Petit Parisien ", man glaube zu wissen, daß die
Vorbehalte schließlich wirtschaftlicher Art seien, und daß sie die
Kommerzialisierung beträfen, sowie die Erleichterungen , die
Deutschland wünsche, um seine Zahlungsfähigkeit zu steigern,
namentlich mit Hilfe der künftigen Bank für internationale

Oberamtsstadt Neuenbürg.
SiWgd.Gemeinderiits
am Dienstag den 7. Mai,

abends 6Vs Uhr.
Tagesordnung:

1. Bausachen.
2. Tarif des Elektrizitätswerks.
3. Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.

Mrtt . Schwarz-
rvüid-Derei«

SriM . BirLeaseld

Unsere nächste
Tages-WMderuiig

findet am Himmelfahrtstag
statt: Durch Schönbühl nach
Königsbach, Siehdichfür,Nöt¬
tingen, Ellmendingen. Diet¬
lingen. Abmarsch6 Uhr beim
„Adler". Marschzeit etwa
6 Stunden.

Führer : Fritz Seufer.
Dienstag, abends8 Uhr,

Ausschutzfitzring im Lokal.
ErscheinensämtlicherAusschuß-
mitgliederdringend erforderlich.

Wer Lust hat,an einer Auto¬
fahrt nach Lotzburg-Rodt
bei Freudenstadt(Hauptver¬
sammlung) am2. Zuni teilzu¬
nehmen, möge sich sofort mit
dem Vorstand in Verbindung
setzen.

Birkenfe  1 d.

Bauplatz
zu kaufen gesucht
gegen sofortige Kasse.

Angebote unter Nr. 36 an
die Enztäler-Geschäftsstelle.

Waldrennach.
Schöne, sommerliche

st WM -lMW
mit Bad (Neubau) hat sofort
zu vermieten

Lötterle.

finctsn
klänIelL

«eiöers

Der h»storiscĥ ^ otzfilm'̂ E'''̂ ^ 1

«Die Seeschlacht am
Skagerrak-

Mit Begleitoortrag durch
Kapitänleutnaut a. D. Mumm.

Nach amtlich.Material! „Zeitungskritiken sehr günstig!"
Am Montag den 13. Mai in der

Stadt . Turn - u . Testhalle in Neuenbürg.

HonlöiWWer Verein Virkenseld.
Am Donnerstag (Himmelfahrtstag) findet unser ge¬

planter —Ausflug
über Engelsbrand, Langenbrand, Schömberg, Höfen statt,
wozu wir unsere Mitglieder mit Angehörigen, sowie Freunde
unserer Sache freundlichst einladen. Wir bitten um zahlreiche
Beteiligung. Abmarsch Punkt? Uhr. Sammlung beim„Adler".

Die Verwaltung.

Gnld.ArnlbMd-Uhr
verloren am Sonntag, Weg
von„Sonne" bis ob. Gaistal,
Weg, Wald. Abzugeben gegen
Belohnung.
Frau Amtmann Marfels,

Karlsruhei. B .,
Sofienstraße 144.

Neusatz.
Ein Paar starke

Lgllfxx-
Weine

hat zu verkaufen
Christian Kull,

Zimmermann.

Meiler-sesiMwei«
„Borwiirls"Mrtenseld.

Heute abend8 Uhr
Singstunde

im Gasthaus zum „Rößle".
Pünktliches und vollzähliges
Erscheinen aller Sänger er¬
wartet der Vorstand. Männer,
die Lust haben, dem Verein
als Sänger beizutreten, wollen
sich in der Singstunde einfinden.

Der Vorstand.
B i r k e n f e l d.

SieseiiM Persm,
die mir in der Nacht vom
Sonntag auf Montag beim
Gasthausz. Rößle mein Fahr¬
rad wegnahm, ersuche ich höfl.
dasselbe bis spätestens Montag
abend im Gasthausz. Rößle
abzugeben,andernfalls Anzeige
erstattet werden muß.

Calmbach.
Zwei tüchtige

gesucht.
Firma Louis Barth,

Sägewerk.

Zahlungen . Bei der Berechnung der Annuität des anieM», I
scheu Kompromisses sind übrigens die Summen für die Da^
anleihe in Höhe von 70 Millionen Mark inbegriffen, so da '
sich in Wirklichkeit, wie das „Journal " feststellt, mehr um
Durchschnittsannuität von 1990 Millionen Goldmark handch
Bei der Beurteilung des Kompromißvorschlags Uoung dH»!
sich mit Ausnahme einiger rechtsstehender Blätter die
zurückhaltendaus . Bemerkenswert ist, daß das „Journal
seine Unzufriedenheit mit den Amerikanern offen ausstri-i»
Sowohl dieses Blatt , wie auch „Echo de Paris ", glaubt^
merken zu können, daß die Amerikaner als Mittler , die weiter,
Opfer von den alliierten Gläubigern fordern , nicht gerch
geeignet seien, da Amerika seinerseits seinen alliierten Schulz,nern keinerlei Nachlaß gewähren wolle.

Die Aussichten des Uoung-Planes.
London, 5. Mai . Der Pariser Rcntervertretermeldet: D,

Engländer und Japaner billigen fraglos die Grundsätze^
Planes Owen Uoungs und man glaubt , daß die Italiener ^
gleiche Haltung einnehmen. Die Ansicht der Franzosen W
Belgier ist noch unbekannt, aber die Lage hat sich insofern ge
ändert , als im Falle eines Mißerfolges der Minderheitsberuk
nicht von den Deutschen, sondern von den Gegnern ^
Uoung-Planes erstattet werden wird. Auch der Pariser Km-
respondent der „Sunday Times hört , daß der Uoung-Pst-
der britischen Delegation zusage. Der Pariser Korrespondqdes „Observer" dagegen bezeichnet die Hoffnung auf eineW
gung als nur gering. Er schreibt, die Stimmung sclwine a,u
zuversichtlichsten bet den Amerikanern und weniger stark lxx
den Engländern zu sein. Bei den Franzosen und Belgiern stk

KILO.
imOrt»-
sttkehr. ßmlle

vestekl-et. Pn
Breis «in«10
S« Fälle» HSH
MehtkeinA »j
Lieferung derZ,
«ss Rückerstat

Bezugspr
Münzen n«

^ . stellen, son
M«n u. Austck

jederzeit ent
Nmchurchrr

keine solche Zuversicht wahrnehmbar . Die Deutschen bewahrt,,
Stillschweigen. Auf jeden Fall sei eine Entspannung zwM
den Delegationen eingetreten. Der Korrespondent hält es st,
ziemlich sicher, daß Poincare das Schuldenabkommen mit Eng,
land der französischen Kammer sofort nach den Ferienz>>Ratifizierung vorlegen wird.

Sportecke.
Fußball. Die gestrigen Spiele in der Runde der Mr>,

st er  brachten folgende Ergebnisse: Eintracht Frankfurt-
Karlsruher F.V. 3:2, 1. F .C. Nürnberg - - Germania Brötzst,
geil 6:0, Bayern München — B. f. L. Neckarau 1:5, Wormatst
Worms — Borussia Neunkirchen 2:1.

Die Ergebnisse in der Runde der Zweiten uni
Dritten  sind folgende: Abt. Südost : Stuttgarter Kickei-
— Schwaben Augsburg 1:3, Phönix Karlsruhe — Sp.Vgz
Fürth 2:6, A. S . V. Nürnberg — F.C. Freiburg 2:4. —Ätz
Nordwest: F.Sp .V. Frankfurt — V. f. L. Neu-Isenburg bk,
F.Sp .V. 05 Mainz — V. f. R . Mannheim 3:3, Saar 05 Saai
brücken— S .V. Waldhof 4:4.

Im Spiele um den Aufstieg in die Bezirkslige
der Gruppe Württemberg  siegte gestern der traditions-
rciche 1. F .C. Pforzheim in Zuffenhausen über den dorügei
Fußballverein überraschend hock) mit 7:0. GrnppeBaden;
Sp .Vgg. Schramberg — F.C. Frankonia Karlsruhe 3:1.

Aufstiegsspiel zur Kreisliga:  Kreis En-
Neckar: Calw — Büchenbronn3:2.

Privatspiele:  1 . F.C. Birkenfeld — Union Böckin-I
gen 0:2, Birkenfeld II — F.C. Huchenfeld I 2:0, V. f. R. Pfoij-
heim — Germania Union Pforzheim 1:0, Ballspielklub Psorz
heim - Sportklub Pforzheim 5:0. M,

ZMW-DersteWMg.
Am Dienstag den 7. Mai 1929, nachmittags3 W,

kommen in Birkenfeld öffentlich gegen Barzahlung zu»
Verkauf:
1 Nähmaschine (Marke Decken) , 1 Vertiko^

1 Waschkommode mit Marmorplatte und
Spiegelaufsatz.

Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeld.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher^

Schömberg.

Gefchaftsübergabe. -
Unseren Freunden und Bekannten zur gefl.Kennt¬

nis, daß wir unser Geschäft
Gasthos und Pension zm.Lamm"

an Herrn Wilh . Holzhauer , verkauft haben. Wir
danken unseren werten Gästen für das uns entge-
gengebrachte Vertrauen.

Otto Gengenbach mit Frau.

Z Geschöftsempfehlung. ß
— Der verehrlichen Einwohnerschaft von Schöm- S
^ berg und Umgebung zur gesl. Kenntnis, daß wir den^
Z Gnsthos nnd Peusim znm.Lamm" D
^ käuflich erworben haben. Es wird stets unser Be- s
— streben sein, unsere werten Gäste aufmerksam und
— zu ihrer Zufriedenheit zu bedienen.
^  Für gute Küche und Bedienung ist gesorgt.
^ ff. Weine und ff. Leicht'sche Biere.
^ Wilhelm Holzhauer und Frau.

1V5.

Stuttgart, 4.
fetzte heute vormit
tmg bei Kap. 37 <
demokrat die lieb
warnt vor dem H
weilt an Hand de
amts nach, daß ar
gezogen werden, d
eine Beeinträchtig:
der studierendenI
Mgen des ungehi
darf mann nicht
bei denen keine 11
auch für die liebe
Volk unter der L
nicht aufrichten ka
ist zu groß, so dü
nehmen kann. E
zcugung, daß die
rückgeht. Sie wc
Studienbeihilfenf
der Landesnnivers
ficht, daß wir in -
Komischen Bildung
Bedürftige sind zi
Volkspartei erklär
sität auch die Gew
minister gab zu,
Wissens bei uns >
das akademischeZ
ohne akademisches
Als besonders drii
der Chirurgischen
Bau einer Stern
werden zugunste:
Neueinrichtungse
der TechnischenH
am nächsten Dien-
ziehung aller bet
äußerten Wunsche
kommt das Kultn
vom 15. April 1!
Hochschulen auch i
scheu Studierende:
wurde gegen eim
„Gegen eine Nebei
Beihilfen an bedü
Mark keine Einw
kommunistischerA
war ein monatlick
verlangt, deren EI
Mark haben. Kas

Bin unter
Schömberg.

an das Lelesonnetz Schömberg angeschlossen.
Wilhelm Reule , Zimmergeschäst.

factisrrl kür Hals-, blasen-, Obren-llranlcbeiteri.
pforrksim,  Oeopolclsplatr, kstotel

Forderung nach-
Zu Beginn t

gründete Frhr . v.
Staatsregierung z
Verwaltungen du
zu vereinfachen u>
Ländern die Lau
bisher unter ents
ans die Landwirts
die die Landwirts
zucht, des Weinba
Schulfragen seien
lung sicherer als i
maun-Hohenmühr
geltend. Die we
herige Fühlungm
Präsident .Adorm
das landw. SÄuli

^ Gutsbesitzer Maw
vertraten den led
dessen Konsegnenz
gen und Prüfung
Frage der behöri
beratung, sondern
tragung der gesy
hege er in finanzi
die äbzugebenden
trachte und dadur
Direktor Dr . Str
das Anrecht habe,
jenige anderer L
Kammer betrage t
sen 922000 Mark,
sich selbst zu verw
scheide mit über
gleichem Sinne c
Berufung auf dir
Wesen seit 25 Jal
Gutsbesitzer Herr:
kennen, dass die
noch vorenthalten
folgenden Abstim
seinem ersten Tei
teil, der die Lau
Keller zugunsten
Dieser Antrag wr
Er betrifft das C
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